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|  &efgeint wöchentlich 6 mal Abends. 
Siertelfährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den ots 2 Nm., bei allen Poſt⸗ 
Auſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


1889. 
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die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
einrich Netz, Coppernikusſtraße. 
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beträgt pro Quartal bei der 


Mr 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
für das II. Quartal 1889 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungs⸗Blatt“ 
(Gratis⸗Beilage 

oft 2,50 Mark, 


frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 

Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Das Verbot der Volkszeitung‘, 


Daß in der Provinz eine entſchieden oppo⸗ 
ſitionelle Zeitung auf Grund des Soziaaliſten⸗ 
geſetzes verboten wurde, obgleich weder der 
Redakteur noch die Mitarbeiter des Blattes der 
ſozialdemokratiſchen Partei angehörten, wie das 
im letzten Sommer bezüglich der „Elmsh. Z.“ 
geſchah, iſt nicht überraſchend; um ſo mehr 
aber, daß der Berliner „Volkszeitung“, dieſes 
ſeit 36 Jahren erſcheinenden Organs der alten 
Fortſchrittspartei wegen eines Leitartikels vom 
Sonntag: „Ein Gedenktag“ das Weiterer⸗ 


ſcheinen auf Grund des § 11 und 13 des 


Sozialiſtengeſetzes verboten worden iſt. Selbſt 
die „Nat. Ztg.“ ſchreibt: „Weder der Artikel 
der geſtrigen Nummer, welcher den unmittel⸗ 
baren Anlaß zu der Maßregel gegeben — er 
behandelte den Straßenkampf (nicht nur dieſen) 
vom 18. Marz 1848 — noch der Inhalt des 
Blattes im Allgemeinen rechtfertigt die Be⸗ 
hauptung, daß es „ſozialdemokratiſche, ſozialiſtiſche 
oder kommuniſtiſche Beſtrebungen“ (und, was 
der $ 11 des Sozialiſtengeſetzes vorausſetzt, in 
einer den öffentlichen Frieden, insbeſondere die 
Eintracht der Bevölkerungsklaſſen gefährdenden 
Weiſe) vertrete; es kopirt das Treiben der 
demokratiſchen Straßenexzeſſe des Jahres 1848, 
doch ohne daß diejenigen Beſtrebungen bekundet 
würden, welche die Vorausſetzung für die An⸗ 
wendung des Sozialiſtengeſetzes ſind.“ Die 


Feuilleton. 


Der König der Falſchſpieler. 


Roman in 4 Bänden von Adolphe Bölot. 
65.) (Fortſetzung.) 

Der Kutſcher war im Begriff auf ſeinen 
Bock zu ſteigen, um abzufahren. Murad hielt 


ihn zurück. 


„Was zahlt man Ihnen für die Fahrt?“ 
fragte er. 

„Zwanzig Franks. Es iſt nicht zuviel für 
ſo weite Wege — aber ich bin dann in Paſſy 
auch gleich zu Hauſe.“ 

„Zwanzig Franks, einen Luisdor“, verſetzte 
Murad. „Es iſt wenig, — wollen Sie, daß 
ich dem Fahrgeld 25 Louisdor hinzufüge?“ 

„Fünfundzwanzig Louisdor?“ rief der 
Kutſcher in hellem Erſtaunen. „Hilf Himmel, 
dafür fahre ich durch Feuer und Waſſer! Was 
muß ich thun, um das Geld zu verdienen, 
Exzellenz?“ y 

„Nicht viel, nur eine unbedeutende Kleinig⸗ 
keit. Das Haus Numero 48 in der Rue du 
Ranelagh ſieht demjenigen Numero 32 ſehr 
ähnlich, und hat wie dieſes vorn ein Garten⸗ 
gitter mit Einfahrt. Was ich von Ihnen ver⸗ 
lange iſt nur, daß Sie die beiden ziemlich ähn⸗ 
lichen Häuſer in der nicht ſehr hellen Avenue 
mit einander verwechſeln und ſtatt in die Ein⸗ 
fahrt von Numero 32 in diejenige von Numero 48 
fahren, die Sie geöffnet finden werden. So⸗ 
bald die Dame ausgeſtiegen iſt, wenden Sie 
um und fahren nach Hauſe.“ 

„Und dafür bekomme ich 25 Louisdor?“ 
fragte der Kutſcher, deſſen Augen vor Begier 
und Freude glänzten. 

„Fünfundzwanzig Louis dor, die Sie morgen, 


„Nat.⸗Ztg.“ glaubt denn auch, daß wenn nicht 
ſchon der Miniſter des Innern, ſo doch die 
Reichskommiſſion das Verbot wieder aufheben 
werde. Wie wir hören, haben die Rechtsan⸗ 
wälte Munckel und Caſſel die Beſchwerde an 
die Reichskommiſſion ſchon heute eingelegt. 
Von Intereſſe iſt es, daß die für Juriſten 


ſo lehrreiche nachträgliche Beſchlagnahme 
der Nummer der „Volkszeitung“ vom 
9. März, dem Todestage des Kaiſers 


Wilhelm der Polizeibehörde die Handhabe zum 
Verbot der „Volksztg.“ gegeben hat. Nach 
§ 11 des Soz.⸗Geſ. nämlich muß dem Verbot 
des weiteren Erſcheinens das Verbot einer 
Einzelnummer vorangegangen ſein. Dieſe 
Vorausſetzung iſt nicht erfolgt. Das „Verbot“ 
der Nummer 58 Erſtes Blatt der „Volksztg.“ 
iſt nicht auf Grund des Soziaaliſtengeſetzes 
ſondern unter Vorausnahme eines Strafantrags 
der Kaiſerin Auguſta oder der Großherzogin 
von Baden wegen Beſchimpfung des Andenkens 
des verſtorbenen Kaiſers Wilhelm erfolgt, der 
ſoviel bekannt, auch jetzt noch nicht vorliegt. 
Die Aufhebung des Verbots vom 17. März 
wird alſo ſchon aus formellen Gründen unum⸗ 
gänglich ſein. In der Zwiſchenzeit läßt der 
Verlag der Zeitung den Inſeratentheil der 
„Volksztg.“ unter dem Titel „Der Arbeitsmarkt“ 
zwei Mal täglich (Redakteur H. Holdheim) er⸗ 
ſcheinen, um das Perſonal weiter zu be⸗ 
ſchäftigen. — Die Intervention des Poltzei⸗ 
präſidenten hat zum mindeſten das Gute, daß 
ſie den Kartellparteien des Abg.⸗Hauſes eine 
ſchwere Blamage erſpart. Herr Vopelius, 
Rittmeiſter der Landwehr⸗Kavallerie und Hütten⸗ 
beſitzer, Abg. für Saarbrücken, Ottweiler, St. 
Wendel, hat in ſeiner Eigenſchaft als Schrift⸗ 
führer im Vorſtand des Abg. ⸗Hauſes beantragt, 
beim Plenum des Abg.⸗Hauſes den Ausſchluß 
der „Volksztg.“ von der Journaliſtentribüne und 
dem Leſezimmer zu beſchließen und zwar Alles 
wegen des Leitartikels zum 9. März! Selbſt 
der Präſident des Hauſes trug Bedenken, ſich 
dieſem Vorſchlage anzuſchließen. Abg. Czwalina 
(dfr,) machte darauf aufmerkſam, daß nicht das 
Plenum, ſondern nur der Präſident in dieſer 
Frage kompetent ſei. Der Antrag wäre im 
Hauſe ohne Zweifel ſchon deshalb abgelehnt 


wenn Sie das Gewünſchte vollbracht, in meinem 
Hotel bei mir in Empfang nehmen können.“ 
„Ich thu's, wahrhaftig, ich thue es!“ rief 
der Kutſcher entſchloſſen aus. 
„So iſt es abgemacht?“ . 
„Abgemacht, Exzellenz, oder ich will nie 
im Leben wieder eine Fahrt thun! Und die 
Sache eilt, ich muß fort, um noch zur rechten 
Zeit in der Rue Gabrielle zu ſein. — Dabei 
fällt mir aber ein: wenn nun die Dame be⸗ 
merkt, daß ich ſie nach Numero 48 ſtatt nach 
Numero 32 gefahren, und verlangt, ich ſolle ſie 
an die richtige Adreſſe bringen — was dann?“ 
„Beide Häuſer ſind, wie ich Ihnen bereits 
gejagt, einander ähnlich, von derſelben Bauart. 
Die Dame kann in dem herrſchenden Halb⸗ 
dunkel die Verwechſelung füglich erſt bemerken, 
indem ſie ſich von dem Vorhof aus in das 
Haus ſelbſt begiebt. Inzwiſchen aber werden 
Sie ſchnell umgelenkt haben und fortgefahren 


ſein, — Sie werden das ein Wenig beeilen 


und nicht Halt machen, auch wenn die Dame 
Ihnen nachruft. Damit Sie dieſe Beſchleunigung 


Ihrer Rückfahrt nicht vergeſſen; hier 5 Louisdor.“ 


„Alle Wetter — Hundert Franks! 
Abſchlag, wie?“ 

„Nein, als Zuſchlag.“ 

Der Kutſcher ſtieß einen halblauten Freuden⸗ 
ruf aus, ſteckte die Goldſtücke zungenſchnalzend 
in die Taſche und ſetzte ſein Gefährt in Be⸗ 
wegung; es rollte in haſtigem Trabe von 
dannen. 

Murad trat unverzüglich auf einen anderen 
Miethswagen zu, beſtieg ihn und befahl dem 
Kutſcher: „So ſchnell die Pferde zu laufen 
vermögen, Rue du Ranelagh 48, Paſſy. Einen 
Louisdor Trinkgeld für ſchnelles Fahren.“ 

Der zweite Wagen jagte von dannen. Der 
verſprochene Louisdor that ſeine Schuldigkeit 


Auf 


worden, weil keine Majorität die Ver⸗ 
antwortlichkeit für eine Zenſurmaßregel 
dieſer Art übernehmen kann. Was 
heute der „Volksztg.“ recht iſt, könnte morgen 
jede andere Zeitung treffen. Nebenbei bemerkt, 
iſt es nicht möglich, die „Volksztg.“ durch Ent⸗ 
ziehung ihres Platzes auf der Journaliſten⸗ 
‚teibüne zu ſtrafen, da ſie einen ſolchen nicht 
beanſprucht. Der Ausſchluß des Blattes vom 
Leſezimmer, d. h. der Lektüre der Abgeordneten, 
wäre eine Bevormundung dieſer. Wenn ſeitens 
der Verleger die Zeitungen für das Leſezimmer 
nicht gratis geliefert werden, bezahlt das Haus 
die Abonnementskoſten. In andern Parlamenten 
z. B. am oberen Ende der Leipzigerſtraße 
werden die reichsfeindlichſten Zeitungen, wie 
der „Stuttg. Beobachter“ ſeit langen Jahren 
für die Mitglieder abonnirt. In Folge des 
polizeilichen Verbots der „Volksztg.“ iſt Der 
Antrag Vopelius vorläufig gegenſtandslos ge⸗ 
worden. Als Symptom liebedieneriſcher Ver⸗ 
7 wird er in den parlamentariſchen Annalen 
fortleben. — Die Zurücknahme des Verbots 
wird die freiſinnige Partei vom Reichsſtand⸗ 
punkte aus in Form einer Interpellation ver⸗ 
langen. — Wie wir hören, ſind bei den wieder⸗ 
holten Hausſuchungen in der Redaktion der 
„Volksztg.“ und in der Privatwohnung des 
Redakteurs, Dr. Mehring keinerlei Schriftſtücke 
beſchlagnahmt worden, welche ein Verbot der 


Zeitung auf Grund des Sozialiſten⸗Geſetzes“ 
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hat die Volkszeitung ihre Inſerate in einem 
nur dieſe enthaltenden Blatte veröffentlicht, 
das geſtern unter dem Titel „Arbeitsmarkt“ 
erſchienen iſt. Aber auch dieſes iſt konfiszirt, 
da es ſeitens des Polizeipräſidiums als Fort⸗ 
ſetzung der „Volks⸗Zeitung“ angeſehen wird. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
38. Sitzung vom 18. März. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite 
Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Theilung des 
Regierungsbezirks Schleswig. 

Bei der Berathung weiſt der Staatsminiſter 
v. Bötticher auf ſeine frühere langjährige amtliche 


und man hielt fünfundzwanzig Minuten ſpäter 
vor dem benen Hauſe. Das Gefährt, 
welches Suſanne herbeiführen ſollte, mußte 
eine Stunde gebrauchen, um nach der Rue 
Gabrielle auf dem Montmartre und von dort 
nach der Rue du Ranelagh zu gelangen. 

Murad durfte rechnen, vor demſelben fünf: 
unddreißig Minuten voraus zu haben, um ſeine 
Arrangements zu treffen. | 
Suſanne, dieſes Mädchen, für das er 
glühte, über deſſen verächtliche Zurückweiſung 
ſeiner Bewerbung wilder Grimm in ihm kochte, 
wollte er auf geheimer Flucht mit ſich hinweg⸗ 
führen, damit zugleich eine bittere Rache an 
ihrem Vater ausübend, der ihn heute von ſeiner 
Höhe in Verbannung und Schande geſtürzt.. 
Oh, ſein Glücksſtern war noch nicht erloſchen, 
noch konnte Murad kämpfen, ſiegen und ſeinen 
Feind auf's Furchtbarſte treffen, wenn es ihm 
gelang, die herrliche Beute zu erringen, nach 
der er ſo lange vergeblich getrachtet. 

Sein Plan war bereits während der Fahrt 
entworfen. Die Verfolgung war kaum als 
eine Gefahr zu fürchten. Niemand wußte, daß 
das junge Mädchen in das Haus Murads ge⸗ 
langt ſei; der einzige Mitwiſſer der an ihr 


wohl hüten, ſeine That zu verrathen, ſobald er 
hörte, um welche ernſte Dinge es ſich dabei 
handelte. Der Verdacht der Entführung mußte 
ſich auf Lionel Murdon lenken, der dieſelbe 
ohne Zweifel geplant hatte; und ehe es gelungen 
war, den Irrthum aufzuklären und die rechte 
Spur zu finden, würden die Flüchtigen ſich längſt 
auf den Wogen des hohen Meeres ſchaukeln, 
um irgend einem fernen Lande, das Sicherheit 
bot, zuzueilen. 

Siraſti, der durch einige Zeilen zu benach⸗ 
richtigen war, ſollte ihnen folgen. Aber 


verübten Täuſchung, der Kutſcher, würde fich |. 


Thätigkeit in Schleswig hin; er hätte in den 70er 
Jahren im Miniſterium Mittheilungen gemacht, daß 
die Bedürfnißfrage nicht geleugnet werden könne. Es 
ſei ein Nothſtand da; unter ſeiner Leitung ſei der 
Oberregierungsrath der erſten Abtheilung unter der 
Laſt der Geſchäfte zuſammengeſunken. Furcht vor 
einem Präzedenzfall habe er in ſeiner parlamentariſchen 
und ſtaatlichen Thätigkeit niemals empfunden. Jede 
Frage müſſe meritoriſch und ſelbſtſtändig geprüft wer⸗ 
den. Der Regierungsbezirk Oppeln möge mit der 
gleichen Forderung kommen, dieſelbe würde dann eben⸗ 
falls geprüft werden. Die in nationaler Beziehung 
verſchiedenen und administrativ ſchwierigen Verhältniſſe 
des, Regierungsbezirks Schleswigs forderten geradezu 
dieſe Vorlage heraus. Die dortigen Gegner der Vor⸗ 
lage ſeien in der Minorität. Die Staatsregierung 
wird das Projekt nicht fallen laſſen. Die Maßregel 
ſei nach ſeiner Anſchauung und Erfahrung durchaus 
berechtigt und ſtaatlich prinzipiell nothwendig. Er 
werde als ee für die Vorlage ſtimmen. 

Für die Vorlage ſprachen noch v. Tiedemann, 
v. Buelow, Bartels und Peters, gegen dieſelbe Rickert, 
Krah und v. Zedlitz. Der Bertagungsantrag v. Rauch⸗ 
haupts, ſowie der fernere Antrag v. Rauchhaupts im 
Paragraphen 1 die Worte Rendsburg, Norderdith⸗ 
marſchen und Süderdithmarſchen zu ſtreichen, werden 
abgelehnt; der Paragraph 1 wird alsdann in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 169 gegen 127 Stimmen abge⸗ 
lehnt. Der Reſt des Geſetzes wird ebenfalls abgelehnt; 
dafür ſtimmten die Konſervativen geſchloſſen und einige 
Nationalliberale und Freikonſervative. 

Die Poſition betreffs Gehaltserhöhung für den 
Bureaudirektor im Abgeordneten⸗ ſowie im Herren⸗ 
hauſe wird genehmigt. 

Die Forderung der Regierung für das Regierungs⸗ 
gebäude in Kiel wird abgelehnt. Morgen um 11 Uhr 
Fortſetzung. s \ ; ö 
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— Der R 


Kaiſerin am Sonnabend eine Ausfahrt nach 525 


Charlottenburg, um am Sarge Kaiſer 
Wilhelms I. einen Kranz niederzulegen. Am 
Sonntag Vormittag empfing der Kaiſer den 
Kommerzienrath Schlutow, Direktor des Vulkan 
in Stettin, und den Direktor Lohmann vom 
Norddeutſchen Lloyd in Bremen. 

— Der Beſuch des Königs von Italien in 
Berlin iſt nach der „Poſt“ vorerſt Gegenſtand 
der Korreſpondenz zwiſchen Kaiſer Wilhelm und 
König Humbert 

— Zur Verlobung des Großfürſten Thron⸗ 
folgers von Rußland mit der Prinzeſſin Alix 
von Heſſen wird der „Natztg.“ gemeldet, daß 


Fatmah. . .. würde ſie auch gefügig ſein, 
würde ſich ihre Eiferſucht der Entführung einer 
Nebenbuhlerin nicht widerſetzen, dem Plan 
Hinderniſſe zu bereiten, ihn zu vereiteln ſuchen? 
Pah, Fatmah! Sie mußte überredet, nöthigen⸗ 
falls gezwungen werden! War ſie nicht 
Murads Sklavin, war ſie nicht gewöhnt, ihm 
als ſolche zu gehorchen? Wenn ſie ſich weigerte, 
gab es Mittel für den Herrn, ſie zu zwingen 
und er war entſchloſſen, ſie ſeine Macht em⸗ 
finden zu laſſen. 

Murad verließ den Wagen und befahl dem 
Kutſcher, nach dem Eingange der Avenue zurück⸗ 
zufahren, um dort auf ihn zu warten. Das 
Gefährt ſollte die Flüchtigen nach dem Bahn⸗ 
hofe führen, woſelbſt Murad den leeren Wagen 
nach einem benachbarten Ort ſenden wollte mit 
dem Auftrage, ſich dort für ihn den Tag über 
zur Dispoſition zu halten, — eine Maßregel, 
welche den Kutſcher, der dadurch bis zum Abend 
von Paris fern gehalten wurde, verhindern 
mußte, durch fein Zeugniß die Nachforſchungen 
etwa zu früh auf die richtige Spur zu lenken. 
Dann eilte er in das Haus, ertheilte dem Neger 
kurz einige Inſtruktionen und begab ſich auf 
ſein Zimmer, wo er aus einem geheimen Fach 
ſeines Schrankes die Summe von Hundert⸗ 
fünfzigtauſend Franks entnahm und zu ſich ſteckte, 
die er für alle Fälle der Noth hier ſtets bereit 
gehalten. Der Befehl, Fatmah zu ihm zu 
rufen, bildete den Beſchluß ſeiner Vorbereitungen. 

Fatmah erſchien in dem ganzen dämoniſchen 
Glanz ihrer Schönheit. 

Murad ſchritt ihr entgegen, umfaßte ſie 
und drückte einen Kuß auf ihre Stirn. 

„Ich will Dich bitten, Dich ſofort zur Ab⸗ 
reiſe fertig zu machen,“ ſagte er. „Wir müſſen 
Paris in einer Stunde verlaſſen. Alles Ge⸗ 
päck bleibt zurück, nur die nothwendigſten 


die Verlobung der Sache nach feſtgeſtellt ſei. 
Nach dem „Hamb. Korreſp.“ verlautet, daß 
der ruſſiſche Thronfolger im Mai zur Verlobung 
mit der Prinzeſſin Alix in Darmſtadt eintrifft. 

— Ueber den Aufenthalt der Kaiſerin 
Friedrich in Kiel berichtet die „Nord⸗ 
Oſtſ.⸗Ztg.“: Bei ihren täglichen Spaziergängen 
unterläßt die hohe Frau nicht, von den Sehens⸗ 
würdigkeiten und den Wohlthätigkeitsanſtalten 
Kiels mit eingehendem Intereſſe Kenntniß zu 
nehmen. Das Mutterhaus u. A. war bereits 
in voriger Woche mit einem Beſuche bedacht 
worden. Ebenſo iſt die kaiſerliche Werft; wo⸗ 
ſelbſt augenblicklich wegen der Indienſtſtellung 
des Sommergeſchwaders eine rege Thätigkeit 
herrſcht, von den hohen Herrſchaften beſichtigt 
worden. ’ 

— Zur luxemburgiſchen Thronfolgefrage 
bringt der „Rhein. Kurier“ einen Artikel, in 
welchem es nach einem Telegramm der „Poſt“ 
aus Wiesbaden u. A. heißt, „daß nach den 
ſtattgehabten Verhandlungen jetzt alles geregelt 
iſt, und daß nunmehr poſitiv feſtſteht, daß im 
Falle des demnächſtigen Ablebens des Königs 


der Niederlande Herzog Adolf von Naſſau ſelbſt 


den Thron Luxemburgs beſteigen wird. Dem⸗ 
ſelben Blatte zufolge erwartet man in der Um⸗ 
gebung des Herzogs von Naſſau das Ableben 
des Königs der Niederlande nicht in nächſter 
Zeit. 

— Der Wechſel im Kriegsminiſterium ſoll 
nach Beendigung der Militärvorlage ſtattfinden. 


Als Nachfolger wird der Gouverneur von 


Straßburg General v. Verdy genannt. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
nahm geſtern auch das Anleihegeſetz zum Nach⸗ 
tragsetat unverändert an, nachdem der Antrag 
Buhl, 6 Mill. Mk. unter die ordentlichen Aus⸗ 
gaben aufzunehmen, abgelehnt worden. 

— Im Sitzungsſaale des Brandenburgiſchen 
Ständehauſes haben die Berathungen der 
17. Plenarverhandlung des deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsraths begonnen. 

— Folgende Bekanntmachungen veröffentlicht 
heute der „Reichsanzeigen“? Die Bekannt⸗ 
machung des Polizeipräſidenten von Berlin 
vom 17. März, nach welcher die Nummer 65 
der periodiſchen Druckſchrift: „Die Volks⸗ 
zeitung, Organ für Jedermann aus dem Volke“, 
auf Grund des § 12 des Ssozialiſtengeſetzes 
und das fernere Erſcheinen dieſer Druckſchrift 


* Ordre, nach welcher Generalmajor zur Dis⸗ 

Ki pofition Bergius in Baden-Baden und der 

Wirkliche Geheime Oberregierungsrath im 
Handelsminiſterium Wendt in den erblichen 
Adelsſtand erhoben ſind und die Verleihung 
der großen goldenen Medaille für Kunſt an den 
Kapellmeiſter der Königlichen Akademie der 
Künſte in Berlin, Profeſſor Dr. Joachim. 

— Der „Nationalzeitung“ zufolge findet 
heute die erſte Vernehmung des Paſtors Witte 
in deſſen Anklageſache gegen Stöcker vor dem 
Juſtitiarius des Oberkirchenraths ftatt. 

— Soviel his jetzt bekannt, hat bei der 
Stichwahl in Celle v. d. Decken 10 607, Otte 
(natl.) 9493 Stimmen erhalten. Deckens Wahl 
iſt geſichert. Die Kartellparteien haben ſonach 

ee für Deinen Gebrauch nimm mit 
Bee 

„Ich bin bereit,“ entgegnete fie ſanft. 

„Ich wußte es, daß ich auf Deinen Ge⸗ 
horſam rechnen darf. — Wir werden nicht 
allein reiſen. Eine Dame wird uns begleiten.“ 

„Eine Dame? Ha, jedenfalls ein Weib, 
das Du liebſt! Du willſt ſie mit Dir nehmen, 
entführen!“ 

„Und wenn dies der Fall wäre?“ 

„So würde ich nicht die Hand dazu bieten, 
nicht dazu ſchweigen.“ 

„Ah, was wollteſt Du thun?“ 

„Ich würde Dich auf meinen Knieen an⸗ 
flehen, würde Alles aufbieten, was mir an 
Bitten, an Ueberredung zu Gebote ſteht, Dich 
zu beſtimmen, von Deinem Vorhaben abzuſtehen, 
mir allein zu gehören, wie ich Dir allein ge⸗ 
höre, kein anderes Weib mir zur Seite zu 
ſtellen.“ 

„Und wenn ich mich weigerte, Deinem Ver⸗ 
langen nachzugeben?“ 

„So würde ich mich rächen!“ 

„Närrin, Thörin! Was ſoll Deine kindi⸗ 
ſche Eiferſucht, ſie gehört nicht hierher. Ich 
ſelbſt will Rache nehmen: es handelt ſich für 


mich nicht um Liebe bei dieſem Vorhaben, es 


handelt ſich um einen Akt der Rache. Wiſſe 
denn, daß ich heut Abend eine ſchwere Beleidi⸗ 
gung erlitten, einen Schimpf, der mich für 
Paris auch fernerhin unmöglich macht, mir 
Glanz, Anſehen, Ehre, Reichthum nimmt, mich 
zwingt, als Flüchtling hinwegzueilen. Ein 
glücklicher Zufall giebt mir das Mittel zur 
Rache an meinem Gegner in die Hände — 
ſeine Tochter, die in einer halben Stunde 
meine Gefangene ſein wird.“ 


brochen ſein, 
Poſten (Blockhäuser) zerſtört und gegen hundert 


Franzoſen getödtet worden find. 
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ni 2 8 75 R 7 K a ’ — 8 


eine neue Niederlage empfunden, die namentlich 
Herrn von Bennigſen ſehr ungelegen ſein wird. 

— Neue Unruhen ſcheinen in Deutſchoſt⸗ 
afrika ausgebrochen zu ſein. Nach dem geſtern 
mitgetheilten Telegramm der „Times“ aus 
Sanſibar forderte der britiſche Konſul daſelbſt 
alle in Saadani anſäſſigen Engländer auf, 
dieſen Ort zu verlaſſen, da der deutſche Admiral 
nach einer amtlichen Kundmachung Saadani zu 
züchtigen beabſichtige. — Saadani liegt nördlich 
von Bagamoyo gegenüber von Sanſibar. Es 
ſcheint nach der obigen Mittheilung, als ob der 
Aufſtand ſich wieder weiter nach Norden zu 
ausgedehnt habe. Jedenfalls beweiſt die Mit⸗ 
. daß der Aufſtand nach wie vor fort⸗ 
auert. 


Generals gegenüber. Auch die geſammte gemäßigt⸗ 
republikaniſche Preſſe iſt einſtimmig in der 
Verurtheilung der in Tours in Szene geſetzten 
regierungsfeindlichen Manöver und wirft dem 
Prätendenten vor, daß er es ſelbſt verſchmähe 
den Klerus zu ſeinem Verbündeten aufzurufen. 

London, 17. März. Wie ſ. Z. mitge⸗ 
getheilt, hat man in Engliſch⸗Oſtindien die 
Entdeckung gemacht, daß der Maharadjah von 
Kaſchmir Pertab⸗Sing gegen das indo⸗britiſche 
Reich eine Verſchwörung angezettelt habe. 
Dieſer mächtige Vaſall iſt ſeit vier Jahren auf 
dem Thron. Bei ſeiner Thronbeſteigung 
akkreditirte der britiſche Vizekönig einen Mi⸗ 
niſterreſidenten vom Hofe in Kaſchmir, um den 
genannten Staat beſſer überwachen zu können. 
Wie nun ermittelt worden, hat der aſiatiſche 
Herrſcher im Verein mit ſeinem erſten Miniſter 
den Plan gefaßt, den engliſchen Verteter durch 
Gift bei Seite zu ſchaffen, um ſich ſeiner zu 
entledigen. Als ſich der Maharadia entdeckt 
ſah, hat er ſich ſogleich zur Abdankung bereit er⸗ 
klärt und gegenwärtig wird die gegen ihn ein⸗ 
geleitete Unterſuchung mit aller Strenge be⸗ 
betrieben. In ähnlichen Fällen dieſer Art 
ſind die eingeborenen Fürſten ſtets ſogleich von 
England abgeſetzt worden. 

London, 16. März. Die „Times“ meldet 
aus Kairo, der Machdi habe vor dem ſtetig 
vordringenden Scheich Semuſſi Omdhurman 
geräumt, auch Khartum ſei durch Semuſſi 
bedroht. 
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Provinfielles. 


Kulm, 18. März. Dem Kohlendunſt find 
2 Menſchenleben in Stablewitz zum Opfer ge⸗ 
fallen. Freitag Abend ſchütteten vier Dienſt⸗ 
mädchen der genannten Domäne in ihrem 
Schlafzimmer Kohlen in den Ofen und ver⸗ 
ſchloſſen die Klappe. Am anderen Morgen 
fand man alle 4 Perſonen bewußtlos in ihren 
Betten liegen. Wiederbelebungsverſuche hatten 
zur Folge, daß 2 Mädchen wieder zu ſich 
kamen, während bei den anderen Beiden der 
Tod bereits eingetreten war. (K. 3.) 

Argenan, 18. März. Der furchtbare 
Schneeſturm, der Donnerſtag Nacht und den 
ganzen Freitag über herrſchte, hat auch hier 
einige Opfer gefordert. Zwei hieſige Frauen 
wollten in der Nacht zu Freitag aus den 
Kartoffelmieten in L. Kartoffel ſtehlen. Vom 
Nachtwächter verjagt, flüchteten beide. Die 
eine kämpfte ſich glücklich durch den Schneeſturm 
durch und kam nach Hauſe. Die andere erlag 
dem Unwetter und erfror. Die Leiche wurde 
ins Reiiges Spital- gebracht. Zwei Knechte 
fanden am Freitag an der Thorner Chauſſee 
einen ſchon halb erſtarrten Mann. Sie brachten 
ihn 5 nach Argenau und es gelang, den 
Mann durch geeignete Mittel am Leben zu 
erhalten. f (O. P.) 

x Gollub, 18. März. Am diesjährigen 
Purimfeſte haben jüdiſche Mitbürger an Orts⸗ 
arme Brennholz, Kleidungsſtücke und Lebens: 
mittel verabfolgt. — Die hieſige jüdiſche Schule 
und ihre Bibliothek hat im vergangenen Früh⸗ 
jahre durch das Hochwaſſer ſehr großen Schaden 
erlitten, ſämmtliche Bücher müſſen einer größeren 
Reparatur unterworfen werden. Zur Deckung 
dieſer Ausgaben veranſtalteten am vergangenen 
Sonnabend die Schulkinder eine Theatervor⸗ 
ſtellung, durch welche der Zweck vollſtändig er⸗ 
reicht wurde. — Am 28. März, Vorm. 10 Uhr, 
werden im hieſigen Pfarrhauſe die Pfarrhufen 
verpachtet. — Auf der Drewenz hat ſich jetzt 
das Eis bis über die Ufer hinweg gebildet. 
Mit Befürchtung ſieht man hier allgemein dem 
Eisgange entgegen. 

Dt. Krone, 18. März. Großes Aufſehen 
macht hier die Zahlungseinſtellung des Kauf⸗ 
manns Breitkreuz. Es handelt ſich um Paſſiva 
in Höhe von nahezu 90 000 Mk., an denen 
viele Privat⸗ und Geſchäftsleute aus der 
Stadt und Umgegend mit Summen bis zu 
12 000 Mk. betheiligt ſind. Der Schuldner 
genoß bisher ein großes Vertrauen. 

Marienburg, 17. März. Der Andrang 
zum Lehrerberuf ſcheint denn doch nicht jo 
gering zu ſein, als meiſt angenommen wird. Zu 
der Aufnahmeprüfung im biefigen Seminar, 
welche vorgeſtern und geſtern ſtattfand, hatten 
ſich 41 Präparanden gemeldet, es konnten aber 
nur 21 das Zeugniß zur Aufnahme in ein 
Seminar erhalten. 

Elbing, 18. März. Herr Bankier Litten 
in Königsberg hat der hieſigen Synagogenge⸗ 
meinde das ſeinen Voreltern gehörige Grund⸗ 
ſtück Fleiſcherſtraße Nr. 11 unter der Be⸗ 
dingung zum Geſchenk gemacht, daß es dauernd 
der Gemeinde erhalten bleibt und darin ein 
Aſyl für arme, alte Glaubensgenoſſen errichtet 
werde. 

Löbau, 18. März. Ein 13jähriges 
Kind wurde heute auf ſeinem Schulgange von 
einem Stück Eis auf den Kopf getroffen, das 
von dem Dach eines Hauſes herabgeworfen 
wurde. Das Kind wurde in ärztliche Behand⸗ 
lung gegeben. = 

Löbau, 17. März. Die Norddeutſchen 
Quartett⸗ und Kouplet⸗Sänger haben hier zwei 
Soireen mit außerordentlichem Erfolge gegeben. 
— Geſtern Abend gingen 2 vor einem Schlitten 


geſpannte Pferde, welche ohne Aufſicht auf der 
Straße zurückgelaſſen waren, durch und über⸗ 
fuhren einen Knaben, der nicht unerhebliche Ver⸗ 
letzungen davongetragen haben ſoll. — Heute 
fand die General = Verfanmlung des hieſigen 
Vorſchuß⸗Vereins ſtatt. Die Dividende für das 
Jahr 1888 iſt auf 6 pCt. feſtgeſetzt. 

O. Dt. Eylau, 18. März. Der hieſige 
Männer = Turnverein veranſtaltete geſtern ein 
Vergnügen, beſtehend in Schauturnen und 
humoriſtiſchen Aufführungen. Sämmtliche 
Nummern des reichhaltigen Programms fanden 
den lebhaften Beifall des Publikums. Den 
ſchönſten Theil des Vergnügens bildete das 
muſterhafte Schauturnen. 

Braunsberg, 18. März. Die Kaiſerin 
Friedrich hat dem königlichen Lyceum Hoſtanum 
hierſelbſt ein werthvolles, käuflich nirgends zu 
erlangendes Kunſtwerk, einen Gipsabguß der 
im Beſitz des Lord Jarborugh in England be⸗ 
findlichen antiken Büſte der Niobe, geſchenkt. 
Dieſe Büſte iſt die künſtleriſch vollendetſte der 
aus dem Alterthum erhaltenen Darſtellung. 

Allenſtein, 18. März. Ein intereſſanter 
Prozeß wegen vorſätzlicher Brandſtiftung gegen 
den Gutsbeſitzer Julius Baumgarth aus Kal⸗ 
borno wurde an zwei Tagen vor dem hieſigen 
Schwurgerichte verhandelt. Der Angeklagte, 
welcher noch im Herbſt vorigen Jahres ſelbſt 
als Geſchworener vom hieſigen Landgerichte 
einberufen war, wurde beſchuldigt, ſeine am 
27. Juni v. Js. auf einem Vorwerke Jakubowo 
abgebrannten Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude 
felbft angezündet zu haben. Die Verhandlung, 
zu welcher etwa 70 Zeugen und Sachverſtändige 
vorgeladen waren, endete mit der Freiſprechung 
des ſeither unbeſcholtenen, geachteten Mannes. 
Königsberg, 18. März. Des Königs 
Majeſtät haben Allergnädigſt geruht, den Pro⸗ 
vinzial Landtag der Provinz Oſtpreußen zum 
28. März d. J. nach der Stadt Königsberg 
zu berufen. 

— TEENS 


Lokales. 
Thorn, den 19. März. 


— [Tarif.] Mit dem 1. März 1889 
gelangte im Staatsbahn⸗Güterverkehr Bromberg⸗ 
Magdeburg ein Ausnahme⸗Tarif für Kalirohſalze 
zum Düngen als Askanit, Kainit, Karnallit, 
Kieferit, Krugit, Schönit und Sylvinit von den 
Stationen des Eiſenbahn⸗Direktions ⸗ Bezirks 
Magdeburg, Aſchersleben, Egeln, Schönebeck, 
Staßfurt und Vienenburg nach allen denzenigen 
Stationen des Eiſenbahn⸗Direktions⸗ Bezirks 
Bromberg, nach welchen die Tarifentfernungen 
mehr als 311 Kilometer betragen, zur Ein⸗ 
führung. Die Frachtſätze ſind bei den ſämmt⸗ 
lichen Stationen zu erfahren. 

— [Pferde ⸗Verſicherung.] Im 
Januar v. J. hat in der Provinz Weftpreuben, 
wie überall, eine Zählung der Pferde ſtatt⸗ 
gefunden; dieſelbe ergab einen Beſtand von 
210 382 Stück, wofür eine Verſicherungs⸗Ab⸗ 
gabe für den Pferde⸗Verſicherungs⸗Fonds von 
je 30 Pf. mit zuſammen 63 114 M. 60 Pf. 
erhoben wurde. Die Rotzkrankheit unter den 
Pferden hat im 
die Kreiſe Berent, Karthaus, Dirſchau, Elbing, 
Neuſtadt, Putzig, Dt. Krone und Löbau gänz⸗ 
lich verſchont, iſt aber dagegen in den Kreiſen 
Marienburg, Brieſen, Graudenz, Marienwerder, 
Schwetz und Thorn ziemlich heftig aufgetreten, 


Ausland. 


Warſchau, 17. März. Der „Kuryer 
Warszawski“ erhält aus Wilna die telegraphiſche 
Nachricht, daß die Ruſſiſche Bank für aus⸗ 
wärtigen Handel im ſchiedsrichterlichen Vergleich 
mit der Fürſtin Hohenlohe ihre Anſprüche auf 
die Hälfte reduzirt hat, ſo daß die Fürſtin drei 
Millionen Rubel zu zahlen hat. 

Wien, 17. März. Die Kaiſerin Eliſabeth 
hat den dringlichen Rath der Aerzte, einen 
Klimawechſel vorzunehmen und eine Reiſe nach 
dem Süden baldigſt anzutreten, mit der Be⸗ 
gründung abgelehnt, daß in Zeiten der Trübſal 
und des Schmerzes ihr Platz an der Seite 
des Kaiſers ſei. Demgemäß wird die Kaiſerin 
heuer auch an der üblichen Fußwaſchung der 
zwölf Greiſe, welche in der Hofburg zu Oſtern 
ſtattfindet, theilnehmen, was ſeit langen Jahren 
nicht mehr geſchehen iſt. — In Niederöſterreich, 
in öſterreichiſch Schleſien, in der Bukowina iſt 
auf mehreren Bahnſtrecken der Verkehr in Folge 
von Schneeſtürmen gänzlich eingeſtellt. 

Rom, 16. März. Wie die „Riforma“ 
aus Maſſauah meldet, beſetzte Barambaras 
Kafel, der Verbündete Italiens, am 13. d. M. 
mit 1000 Mann das von Debeb geräumte 
Asmara. Debeb habe ſich in das Innere des 
Landes zurückgezogen. Briefe des Afrika⸗ 
forſchers Antonelli beſtätigen, daß Menelik für 
den 2. d. M. die Armee unter die Waffen ge⸗ 
rufen habe. 

Paris, 17. März. Nach Inhalt der in 
Tientſin eingegangenen Telegramme ſoll in 
Tonkin an der Grenze von Kuangſie ein Auf⸗ 
ſtand der eingeborenen Bevölkerung ausge⸗ 
wobei angeblich zehn befeſtigte 


Paris, 18. März. Boulanger hat geſtern 
wieder in ſeiner bekannten Manier einen neuen 
Trumpf auszuſpielen geſucht, indem er ſich auf 
einem ihm zu Ehren in Tours arrangirten Feſte 
zeigte und ſich dort in ſeinen gewöhnlichen 
Tiraden von der Begründung einer nationalen 
Republik erging. Die Aufnahme des Generals 
ſeitens der Bevölkerung ſowohl als ſeitens der 
Feſttheilnehmer ſcheint eine ſehr getheilte ge⸗ 
weſen zu ſein. Jedenfalls hat dieſelbe nicht 
dazu beigetragen, den Echec abzuſchwächen, den 
die Anhänger Boulanger's am Sonnabend bei 
ihrem Sturmlauf in der Kammer gegen den 
Miniſter Conſtans, den ſie der Beſtechlich⸗ 
keit anklagten, erlitten haben. Das ruhige 
und entſchloſſene Auftreten des Miniſters 
wirkte wie ein kalter Strahl dem zelotenhaften 
Benehmen der als Angreifer gegen die Re⸗ 
gierungspoſition vorgeſchickten Schildträger des 
— 


„Wer iſt Dein Beleidiger?“ 

„Georges de Buſſine.“ 

„Ah, er! Und ſeine Tochter iſt es, die 
Du in Deine Gewalt bekommen, die Du ent⸗ 
führen willſt! O, ich ahnte es, ich wußte es 
wohl! Du liebſt ſie?“ 

„Und wenn dem ſo wäre?“ 

„So wirſt Du Dich ihrer nicht bemächtigen.“ 

„ah! Wer wollte mich daran hindern?“ 


„Du? Ha, Du vergißt, daß Du meine 
Sklavin biſt! Hüte Dich! Ich habe Dich ge⸗ 
kauft, Dich bezahlt, Du biſt mein willenlofes 
Eigenthum, ich fordere Gehorſam von Dir, und 
wenn Du mir ihn weigerſt, ſo werde ich Dich 
zu ſtrafen wiſſen!“ 5 

„Strafe mich.“ 

„Ich könnte Dich züchtigen, Widerſpänſtige, 
bis Du winſelnd und gehorſam zu meinen 
Füßen liegſt.“ i 

„Ich würde Deinen Plan dennoch hindern, 
und, wenn ich ihn nicht hindern kann, Dich 
verrathen.“ 

„Oder ich könnte Deinen Widerſtand be⸗ 
ſeitigen, ſtatt ihn zu beſiegen, was Dich viel⸗ 
leicht noch härter träfe“, fuhr Murad drohend fort. 

„Was willſt Du thun?“ N 

„Dich verlaſſen, wenn Du nicht gehorchſt!“ 

„Mich verlaſſen!“ Ha! Murad mich ver⸗ 
laſſen!“ Fatmah war tief erbleicht, während 
ihre Augen glühten, ihre Blicke ſich durchbohrend, 
verzehrend auf Murad hefteten, welcher drohend 
vor ihr ſtand, ſein Auge ebenſo feſt auf ſie 
gerichtet. 


erreicht haben. Dieſelben vertheilen ſich auf 
folgende Kreiſe: 1) Regierungsbezirk Danzig: 
Stadt Danzig für 1 Pferd 675 M., Danziger 
Höhe für 8 2652, Danziger Niederung für 6 
2100, Marienburg für 25 7039, Pr. Star⸗ 
gard für I Pferd 45 M. 2) Regierungsbezirk 
Marienwerder: Brieſen für 36 Pferde 8793 M., 
Kulm für 13 2934, Flatow für 1 75, Grau⸗ 
denz für 16 4896, Konitz für 4 273, Marien⸗ 
werder für 28 6630, Roſenberg für 9 4216, 
Schwetz für 26 6808, Strasburg für 18 4406, 
Stuhm für 1 11, Thorn für 20 5277, Tuchel 
für 1 Pferd 200 M. — Auch in dieſem Jahre 
iſt die Verſicherungsabgabe auf 30 Pf. für 
jedes Pferd feſtgeſtellt worden. Der Pferde⸗ 
Verſicherungs⸗Fonds hat die vorſchriftsmäßige 
Höhe von 100 000 M. erreicht. 

Für die Giltigkeitsdauer 
der Retour billets! treten laut amtlicher 
Bekanntmachung am 1. April folgende Aende⸗ 
rungen ein: Im Verkehr zwiſchen Stationen 
der preußiſchen Staatsbahnen wird die Giltig⸗ 
keitsdauer der zweitägigen Rückfahrtskarten all⸗ 
gemein auf drei Tage verlängert. Gleichzeitig 
wird die Giltigkeitsdauer der am Tage vor 
Sonn- und Feſttagen gelöſten Rückfahrtskarten 
in der Weiſe feſtgeſetzt, daß Rückfahrtskarten 
mit dreitägiger Giltigkeitsdauer, wenn ſie am 
Tage vor dem erſten Oſter⸗, Pfingſt⸗ oder 
Weihnachtsfeiertage gelöſt werden, noch am 
vierten Tage zur Rückfahrt giltig find. Nück⸗ 
fahrtskarten, auf welchem eine längere als drei⸗ 
tägige Giltigkeitsdauer vermerkt iſt, ſind bei 
der Rückreiſe abzuſtempeln. Die gleiche Ver⸗ 
günſtigung tritt mit dem 1. April auch im 
Verkehr zwiſchen Stationen der preußiſchen 
Staatsbahnen einerſeits und Stationen der 
Oldenburgiſchen Staats-, der Oberheſſiſchen 


(Fortſetzung folgt.) 


Geſchäftsjahre 1888/89 nur 


— — 


— 


fo daß die bis Ende Dezember v. J. gewährten — 
Pferdeentſchädigungen eine Höhe von 57034 M. 


a Tu en 


der heſſiſchen Ludwigs⸗, der Dortmund⸗Gro⸗ 
nau⸗Enſcheder, der Nordbrabant⸗Deutſchen, der 
Niederländiſchen Staats, der Hollandiſchen und 
der Niederländiſchen Rhein⸗Eiſenbahnen ander⸗ 
ſeits ein. — Wie bereits erwähnt, werden mit 
demſelben Tage auch die Preiſe der Rückfahrts⸗ 
karten inſofern ermäßigt, als für die Be⸗ 
rechnung der 1½ fache Fahrpreis der Perſonen⸗ 
zug⸗Billets der einfachen Strecke zu Grunde 
gelegt wird, während bisher der 1 ½ fache 
Schnellzugspreis erhoben wurde. 

— [Wohlthätigkeitskonzert.] 
Zwiſchen der Zivil⸗ und Militärbevölkerung 
unſeres Ortes hat ſtets ein gutes Einvernehmen 
beſtanden, ſeit Menſchengedenken ſind hier Zer⸗ 
würfniſſe zwiſchen den beiden Geſellſchaftsklaſſen 
nicht vorgekommen; gegenſeitige Rückſichtnahme, 

egenſeitiges Entgegenkommen, gegenſeitige Unter⸗ 
tzung bei allen Beſtrebungen, insbeſondere 
auf dem Gebiete der Wohlthätigkeit ſind immer 
zu verzeichnen geweſen. Mit anerkennenswerther 
Bereitwilligkeit hat die Militärbehörde, ſeitdem 
der Artushof nicht mehr benutzt werden kann, 
die Räume des Kaſinos hergegeben zur Ab⸗ 
haltung von Bazaren für die Kleinkinder⸗ 
Bewahranſtalten, für das Diakoniſſenhaus, und 
jetzt ſind Offiziere der Garniſon mit ihren 
Damen zuſammengetreten, um eine Liebhaber⸗ 
Vorſtellung zu veranſtalten zum Beſten des 
Neubaues des Diakoniſſenhauſes. Die Vor⸗ 
ſtellung findet Dienſtag, den 26. d. Mts., 
Abends 7 Uhr, im Victoriaſaale ſtatt. Für 
die Bewohner unſerer Stadt bedarf es ſicherlich 
keiner Empfehlung, um das edle Unternehmen 
durch zahlreichen Beſuch zu würdigen. Wir 
weiſen nur darauf hin, daß Billets zu dieſer 
Vorſtellung in den Buchhandlungen der Herren 


Walter Lambeck und E. F. Schwartz zu 
haben ſind. N 
— [Das Aug uſt Wilhelmj⸗ 


Konzert,] das hier Sonntag, den 24. d. 
Mts., ſtattfindet, in empfehlende Erinnerung zu 
bringen, erſcheint uns faſt überflüſſig. Wir 
wollen auch nur erwähnen, was ein namentlich 
auf dem Gebiete der Kunſt hochangeſehenes 
Blatt der Muſik⸗ Metropole Wiens „Das 
Wiener Fremdenblatt“ über Wilhelmj jagt: 
„Die Zigeuner haben eine Sage über die Er⸗ 
findung der Violine, in welcher ſich dieſes 
Volk von Geigern über ſein Lieblingsinſtrument 
höchſt ſinnreich ausſpricht. Der Teufel, wird 
erzählt, habe den Bau der Geige aus menſch⸗ 
lichen Körpertheilen zuſammengefügt und den 
Bogen mit Frauenhaaren verſehen, woher es 
denn auch komme, daß die Menſchen, ſo oft 
die Fidel ertönt, bald weinen, bald lachen. 
Der Sinn iſt klar: es ſpricht der Menſch aus 
der Geige. Und daß der Menſch aus der 
Geige ſpricht, macht auch den bedeutenden 
Geiger. Wir haben jetzt einen in Wien, den 
man nicht zu nennen braucht, unter deſſen 
Bogen Schubert und Beethoven wie lebende 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der zur Bekleidung und 
zu den übrigen Bedürfniſſen der Zöglinge 
des Kinderheims pro 1889/90 erforder⸗ 
lichen Materialien, und zwar: 
circa 35 m Kommistuch zu Röcken und 


Menſchen ſprechen; ein ſolcher iſt Auguſt 
Wilhelmj, der berühmte Geiger aus dem 
Rheingau. 

— [Kaufmänniſcher Verein.] In 
der geſtrigen Generalverſammlung fand die 
Wahl des Vorſtandes und der Rechnungsrevi⸗ 
ſoren ſtatt. In den Vorſtand wurden wieder⸗ 
bezw. neugewählt die Herren B. Richter (Vor⸗ 
ſitzender), Guſtav Fehlauer (Stellvertreter), Carl 
Pichert (Rendant), Robert Göwe, Carl Matthes, 
Paul Helmoldt, F. Gerbis, Walter Güte, 
B. Güſſow, Otto Guckſch, Franz Duszynski 
und Heinrich Netz (Beiſitzer) und als Rechnungs⸗ 
reviſoren die Herren Puttkammer, Zährer und 
Oertelt. Die Verſammlung war ſchwach be⸗ 
ſucht, insbeſondere waren ſelbſtſtändige Kauf⸗ 
leute in nur geringer Anzahl erſchienen. 

— [Kriegerverein.] Im geſtrigen 
Appell wurden ausſchließlich innere Vereinsan⸗ 
gelegenheiten verhandelt. Die Vereinsbotenge⸗ 
hätte find dem Kameraden Mauſolff über⸗ 
tragen. 

— [Der Techniker⸗Ver ein Thorn] 
veranſtaltet Sonnabend, den 23. d. Mts., 
Abends 8 Uhr im Saale des Schützenhauſes 
ein Wintervergnügen. 

— [Verpachtung.] Die im Kreiſe 
Graudenz belegenen 50 Klewenauer Parzellen 
in Größe von zuſammen 111,576 Hektar beab⸗ 
ſichtigt die Königl. Regierung zu Marienwerder 
für die Zeit Johanni 1889/1901 zu verpachten. 
Der erſte Liz itationstermin hat zu keinem an⸗ 
nehmbaren Ergebniß geführt, ein neuer Termin 
findet am 10. April, Vormittags 10 Uhr, im 
Straszkiewicz'ſchen Hotel zu Rehden ſtatt. 
— [Beſitzveränderung.] Das 
Haus Altſtadt 345/47 (Ecke Kulmer⸗ und Schuh⸗ 
macherſtraße) bisher dem Thorner Darlehns⸗ 
verein (E. G.) gehörig, hat Herr Siegfried 
Danziger für 84000 M. käuflich erworben. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] war nur ſchwacher Verkehr. Preiſe: 
Butter 0,85 — 1,00, Eier (Mandel) 0,55 0,65, 
Kartoffeln 2,20 — 2,50, 
3,00 M. der Zentner, Hechte, Barſche, Karauſchen 
je 0,50, Zander 0,60, grüne Heringe 0,15, 
kleine Fiſche 0,10 M. das Pfund, 2 Pfund 
Aepfel 6,25. Federvieh war ſehr wenig zum 
Verkauf geſtellt, Preiſe unverändert. 

— [Gefunden] ein weißes gehäkeltes 
Deckchen auf dem altſtädtiſchen Markt; zuge⸗ 
laufen eine Dogge Strohbandſtraße Nr. 82. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
7 Perſonen, darunter 1 Bettler. — Ein Ar⸗ 
beiter erſchien geſtern Abend im trunkenen 
Zuſtande in einer Deſtillation; als ihm dort 
Getränke verweigert wurden, machte er Skandal 
und verging ſich thätlich gegen den zu ſeiner 
Verhaftung ſchreitenden Beamten. Heute iſt 
der Exzedent der Königl. Staatsanwaltſchaft 
zugeführt. — Der Hausknecht eines Möbel⸗ 
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Stroh 2,50, Heu 


Sie huſten nicht mehr 


Submiſſious⸗Termine. 

Königliches Artillerie⸗Depot hier. Verkauf ver⸗ 
ſchiedener ausrangirter Taue, alter Metalle 
Dienſtag, 26. März, Vormittags 11 Uhr, auf der 
Kulmer Esplanade. 

Königl. Eiſenbahn⸗ Betriebs Amt Bromberg. 
Vergebung der Pflaſterung der Ladeſtraße des 
Bahnhofs Schulitz, etwa 572 qm, einſchl. der 
Pflafterſteine. Angebote bis 20. März, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr. 

— | el 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 19. März 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Höher. 2 
Loco cont. 50er —,— Bf., 54,50 Gd. —,— 


händlers hat dieſem einen Spiegel geſtohlen 
und iſt deßhalb verhaftet worden. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,25 Mtr. 


— . äW FP— — —— 


Eingeſandt. 
An „Flick“. 
Armer „Flick“, zum letzten Male 
Geſtern Abend — merk' es Dir, 
Durfteſt Du zum Stammlokale 
Wandern frohen Sinn's mit mir. 


Heut', nach kurzem bangen Schlafe, 
Iſt vorbei die Herrlichkeit, 
Denn bei 1 bis 9 Mark Strafe 
Biſt verbannt Du, weit und breit. 


g nicht conting. 70er —,.— , O 2 ee a 
Tröſte Dich und Deine Brüder, März — . AB su. 
S' iſt zwar hart, — doch Frauchen ſpricht: 2 Er 34.25 „. 


errchen wird am End ſolider! 


hne Dich — dann lieber nicht. Danziger Börſe. 


Ä Notirungen am 18. März. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher gutbunt 123/4 
Pfd. und 124/5 Pfd. 175 M, hellbunt 127 Pfd. 180 
M., roth 120 Pfd. 160 M., Sommer- 122 Pfd. 
160 M., polniſcher Tranſit bunt 117 Pfd. 120 M., 
gutbunt 123/ Pfd. und 124 Pfd. 134 M., hellbunt 
75 a 135 M., ruffiiher Tranſit roth 126 Pfd. 


Roggen. Bezahlt inländiſcher 122 Pfd. 141¼ 
M., polniſcher Tranfit 118 Pfd. und 120 Pfd. 91 M. 

Gerſte ruſſiſche 103—112 Pfd 80 — 108 M. bez. 

Erbſen weiße Koch- 114 M., bez. 

Rohzucker ruhig, Rendem. 88% Tranſitpreis ab 
Lager Neufahrwaſſer 14,97½—15,00 M. bez, Rendem. 
750 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 12,12½ bis 


Kleine Chronik. 


* Deutſchlands Einigungskriege 
1864— 1871. Von Wilh. Müller, Prof. in Tübingen. 
Vollſtändig in 10 Lieferungen zu je 50 Pfennigen. 
Verlag von R. Voigtländer in Leipzig. Die vor⸗ 
liegende Lieferung erzählt den däniſchen Krieg ein⸗ 
ſchließlich der ruhmreichen Erſtürmung der Düppeler 
Schanzen, die durch eine klare Karte veranſ aulicht 
wird. Das billige, zeitgemäße Unternehmen ſei einem 
Jeden empfohlen. 


— — — —— — —— — 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. März. 


12,55 M. bez. 
Fonda: ſehr feit. 18 März Berliner Zeutralviehmarkt. 
Ruſſiſche Banknoten 217,70 717775 Notirungen am 18. März. 
Warſchan 8 Tage 217,35 | 217,10 Zum Verkauf: 4010 Rinder, 10077 Schweine, 
che Reichsanleihe 3½% 103,80 | 103,90 | 1586 Kälber, 14131 Hammel. Rindergeſchäft langjam, 
„ 4% Conſols 108,89 | 108,80 Ueberſtand. la. 49—53, lla. 42—47, IIla 36—39, 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 64.90 64,50 IV. 32—35 Mk. — Schweinemarkt langſam la. 54 
do. nid. Pfandbeiese 8 58,10 | 57,90 bis 55, Ila. 50 —52, Ils. 45—49 Mk., Balonier 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 101,70 | 101,80 (240 Stück) nicht geräumt, 53—56 Mk. — Kälberhandel 
Oeſterr. C 168 10 | 168,05 8 la. 44—46, lla. 32—42 Pfg. — In Hammeln 
Diskonto⸗Comm.⸗Autheile R 241,80 | 240,75 Handel flauer. la. 45—50, beſte Lämmer bis 32, 
lla. 38—44 Pfg. Markt nicht geräumt. 
Weizen: gelb April Mai 187,50 | 188,20 
95 a e 13600 | 18020 Meteorologiſche Beobachtungen. 
o in New · Yo 920/½ 3½% | 5 
Roggen: loco 148,00 | 148,00 | 8 Stunde) Born. Ben; 
April-Mai 149,75 | 150,00 — Bares 
Juni⸗Juli 150,20 | 150,20 | 18. 2 bp. | 755.1 [. 20 NW 4 4 
September⸗Oktober 151,50 | 151,50 9 hp. [753.3 |— 37] NW 1 2 
Nübsl: April⸗Mai 57,50 | 57,20 19.7 ha. 755.5 [10.343 W 1 0 
PR September-Oftober 5140 | 51.20] nenn 
dirttas: de mi . bn. 3350 38,10 . Durchfall bei Kindern ift immer die Folge einer 
April⸗Mai 70er 2 3269 | 3230 Verſtimmung des Magens, eines Darmkatarrhs oder 
Aug.⸗Sep. 70er 34.70 34 40 Störungen der Verdauungsorgane, die leider nur zu 


häufig in der ungeeigneten, unzweckmäßigen Ernährung 
ihren Urſprung finden. Die ar 75 5 des Kindes muß 
außer ihrem Nährwerthe auch leicht verdaulich ſein, 
ſoll fie fördernd und gedeihlich wirken. Kein Nähr⸗ 
mittel des In- wie des Auslandes erreicht aber in der 
Leichtverdaulichkeit die gleiche Rangſtufe wie Rade- 
manns Kindermehl. Deshalb wird daſſelbe auch ärzt⸗ 
lich zur Hebung des Durchfalls bei kleinen Kindern, 
Weizen matt, 127 Pfd. bunt 166 M., 128 Pfd. hell] der dieſelben in ihrer Entwickelung mindeſtens lange 
10869 M., 130 / 1 171 M. aufhält, wenn nicht weit zurückwirft verordnet, 
TR e fd. 130 M., 120 Pfd. 132 M.,] Verabre von Raten: inderme 

23 12 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zins 
Staats⸗Aul. 3½%, für andere 
Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 19. März 1889. 


Wetter: ſchön, Nachts Froſt. 


für deutſche 
ekten 4%, 


{ ung von m. f 
5 M. Apotheken, Droguerien a Mk. 1.20 die B 
Gerſte Futterw. 100 —104 M. f lich, Bin das Vorkommen nachtheiligen Durchfalls 
Erbſen Futterw. 114—118 M., Vikktoria⸗ 145 | gänzlich aus und jeder Mutter wäre ſchon aus dieſem 
bis 150 M. Grunde die Beigabe von Rademanns Kindermehl zur 
Hafer 123—128 M. dringenden Pflicht gemacht. 1 MB . 


[Die Buchdruckerei 


ob, Bock s Pectoral ThonerÖstdentschen aht 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 


Beinkleidern x 2 
15 „ Mollesquin zu Weſten, (Hustenstiller) Formulare: 
| 30 „ re ee zu Jacken und US DEN ee: 1 Miethsverträge, 
| 5 A 8 ulverſäumnißliſte, 
an e Gegen: AS: 2 Bei: Aae e Lanner 
7 . verſäumnißliſte des ' 
ö.. Seagate u. Mäßgeriner Verſchlei 8 Kat d en Fass 
an Verſchleimung, atarrhen der wege e. wegn 
100 „ gedruckter Neſſel zu Mädchen = Be ae m | G 5 — MR) emeinbe-Sfran«- 
fleidern, 5 : = Huſten, 8. Luftwege, A Ho RR ten Verſicherung. 
e a) f , Ahr S S Sein 2 . 5 e fie . en 
egnungskleidern, 72 27 7 . we K. 5. »Bilten für die . 
ee — re, Schnupfen 20. „ fed deen e 
2 5 „ graue Futterleinwand, 3 ene. 5 e, noſſenſchaft. 
‚ 16 „ Taillenleinwand, m Zoll Inhalts- Erklär | gr ann[; 
25 „ grauer, ſtarker Kittai, k 3 8 13 1 25 rungen, Bu Hördlih vorge⸗ 
2 807 Boni Same „Dar Von keinem Hustenmittel übertroffen. aun ge ue. e 
„ 10 „ ng ee 3 (1 m breit) Dos Pectoral erſetzt Bruſtthee, Salmiak⸗Salzpaſtillen, Malzbonbons ic. ec. Reine Div. Wohn. Plakate, 
„155, geftreifte Leinwand zu Bett. WEM zählenden un u an ſich von dem Heilwerth durch Leſen der nach Hunderten Lehrverträge. Nindvieh⸗ Regiſter. 
5 bezügen, Be y 3 Zeugniſſe. BE } 5 
10 „ geſtreifter Drillich (/ Breite) 1 r Für Kinder allen anderen Mitteln vorzuziehen. mg an 75 2 — 6 


100 5 et 
£ rzenzeug 
Stück Handtücher, 
m blaue Leinwand zu Küchen⸗ 


ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz 
bei möglichſt billiger 1 — 
angefertigt. x 


5 ‚Dr. Bod’ö Pectorat iſt in den Apothelen“) à Schachtel 1 Mark zu haben, doch achte man genau darauf, 

daß die Umhüllung mit einer Etiquette wie obenſtehende Abbildung verſchloſſen iſt. 

ie Beſtandtheile find: Huflattich, Süßbolz, Jsläudiſches Moos, Sternauis, römiſche Chamtlen, Vellchenwurzel, Elbiſchwurzel, 
® 


— — 
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ſchürzen, 
Dutzend leinene Taſchentücher, 


2 eee eee ar 
„ 7g. graue Wolle und 
„ 3. Klang Banmmalle Anker-Cichorien ist der beste 
Sollen. an den Mindeſtfordernden vergeben 


werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen find 

verſiegelt 
bis zum 26. d. Mts., 

N 11 uhr Vormittags = 
bei unſerer Kinderheim⸗Kaſſe (neben der Kün- 
merei⸗Kaſſe) unter Beifügung der Proben 

einzureichen und zwar mit der Aufſchrift: 
„Lieferung von Stoffen zur Bekleidung ꝛc. 
der Zöglinge im Kinderheim pro 1889/90.“ 

Die Lieferungsbedingungen liegen bei 
unſerer Kinderheim ⸗Kaſſe aus. 

In den Offerten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden find. 

Thorn, den 16. März 1889. 

Der Magiſtrat. 


Anker-Cichorien ist der beste 


Ifraclit. Töchter⸗Penſionat. 


Inſtitut 1. Ranges. Aufnahme jeder 
geit Frau Direkt. Therese Gronau, 
erlin, 11 Hinterſinſtr. am Königsplatz. 


7 man SE 
2 Junge Mädchen, Si 


die das Putzfach erlernen wollen, können 
ſich melden be S. Baron, Schuhmacherſtr. 


Zuverläſſige Frauen 


ſofort verlangt C. Haase, Gerechteſtr. 98. 


Das eimann'ſche Grundſtück 
Thorn Nr. 258, 


Haus nebſt Hofraum 


auf dem Neuſtäd. Markte, neben der 
Löwenapotheke, ſteht zum Verkauf. 


Stall und Nemife zu vermiethen 7 nimmt an A. Sryczynsli, Podgorz. 


C. Habermann, Schillerftraße 407. Möbl. Zimm. Part. 5. verm. Strobandftr. 22. 


D 
Schafgarbe, Klatſchroſe, Malzertract, Salmiak, Traganth, Zugerpulver, Vanilleertract, Roſenöl. 


LAugenehm und unſchädlich 


werden zum Proſpekte⸗ Austragen, von 


eine Wohnung 

befindet ſich von jetzt ab Baderſtr. 74, 
2 Treppen. 

L. Gasiorowski. 

Bäckerſtr. 259, 4 große, helle Zimm., 

Entree und Zubeh., Bel-Etage, vom 1. April 

zu verm. Beſichtigung von 9—1 u. 5—8. 


Eine herrſchaftliche Wohnung von 
4 Zimm. u. Zubehör, auf Wunſch auch 
Pferdeſtall zu vermiethen. Näheres in 
der Expedition. 


Anker-Cichorien ist der beste 


r.⸗Mocker, an der Stadt⸗Enceinte, habe 
Wohnungen zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Carl Kleemann in Thorn. 


Wohnung i Gr. Mocker a. d. Nadlalſtr. 
u. Fort II zu verm. bei Johanna Lange. 
1 Bohne. v. 6 Z. n. Zbh., 3. Etage, auf 
Wunſch auch getheilt, iſt Brückenſtr. 19 
zu verm. Skowronski, Brombergerſtr. I. 


I möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 174. 


Die von Herrn Staatsanwalt ‚Gliemann 

innegehabte Wohnung iſt verſetzungs⸗ 

halber vom 1. April 1889 zu vermiethen. 
J. Kurowski, Neuſt. Mark 138/9. 


1 eee zu vermiethen 
erechteſtraße 118. wiatkowski. 


Wohnung von 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, 
für 1 oder 2 Pferde, zum 1. April zu ver⸗ 
miethen Neuſt. Markt 257. Zu erfragen 
bei Ploszinski, Schmiedemſtr. Fiſcherſtr. 364. 
A Nr Nr. 165 ſind vom 1. April er. 
2 große Wohnungen zu vermiethen. 
E. R. Hirschberger. 
Ein elegantes Vorderzimmer möblirt, 
von ſogl. z. verm. Breiteſtr. 84, 11 Tr. 
In möbl. Zim., m. a. oh. Burſcheng., 
von ſofort zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 
Ein m. Zimm. 3. verm. Heiligegeiſtſtr. 176. 
Ein kl m. J. m. Penſ. z. v. Gerſtenſtr. 134. 
Anker-Cichorien ist der beste 


Emser Pastillen 


aus denim Emser Wasser enthaltenen 
mineralischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraft geben, unter Leitung 
d. Administration d. König- Wilhelms- 
Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 
spirations- und Verdauungs-Organe, 
Dieselben sind in plombirten Schach- 
teln mit Controle-Streifen vorräthig 
in den meisten Apotheken u. Mineral- 
wasser-Handlungen in ganz Deutsch- 
land. 

Vorrätbig in Thorn bei Cond. 
A. Wiese; in Argenau bei 
W. Heyder; in Exin bei A. 
Degener; in Gollub bei Mar- 
eus Hirseh und bei Cond. Ed. 
Müller; in Ottlotschin bei 
R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. 


Engros-Versandt: Magazin der Emser 
Felsen-Quellen in Köln. 


Geſtern Mittag 117/, Uhr 
verſchied nach langen ſchweren Leiden 


theurer Vater, der Obertelegraphen⸗ 
Aſſiſtent ; 


Heinrich Krüger 


im Alter von 60 Jahren, was tief 
betrübt hierdurch anzeigen ; 
Mocker, den 19. März 1889. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 21. d. Mts., Nachmittags! 
2½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


aus, ſtatt. . 
Der Vorſtand des iſraelitiſchen 


Kranken⸗ und Beerdigungs⸗Vereins. 


Bekanntmachung. 


Zur Reparatur der Thorner Kreis; 
Chauſſeen ſind folgende Materialien an 


den Mindeſtfordernden zu vergeben: 

5 Gremboczyn - Gronowo: 
198 ebm. Steine, 

50 „ grober Kies. 


2. Bildſchön⸗Liſſomitz: 
797 cbm. Steine, 
185 „ feiner Kies, 
288 „ grober Kies. 
3. Wiebſch⸗Roſenberg: 


167 ebm. Steine, 

50 „ feiner Kies. 
4. Wieſenburg⸗Scharnauer Fähre: 

300 ebm. Steine, 

30 „ feiner Kies, 

75 „ grober Kies. 
5. Mocker: 

5 ebm. Pflaſterſteine, 

20 „ feiner Kies, 

42 „ grober Kies, 

10 „ Pflaſterkies. 
6. Culmſee⸗Rentzkan. 

446 obm. Steine, 

120 „ feiner Kies, 

151 „ grober Kies. 
7. Oſtaszewo⸗Friedenau: 

111 ebm. Steine, 

128 „ grober Kies. 
8. Culmſee⸗Schönſee: 
435 ebm. Steine, 

155 %% feiner Kies, 
150 „ grober Kies. 
auer. 

240 cbm. Steine, 
40 „ feiner Kies, 
96 „ grober Kies. 


9. 


Die Lieferung känn für jede Strecke im 
Ganzen oder in kleinen Poſten vergeben 
werden und nimmt Unterzeichneter Offerten 


bis zum 10. April d. J. entgegen. 
Die Lieferungsbedingungen ſind 


Kreis⸗Bauamt zu Culmſee einzufehen, auch „a Qu a litäten 8 
B 4 


Re e den en 
Pg von dort 


e 


6 Der Kreisbaumeiſter. 
Rohde. 


Standesamt Thorn. 


Vom 10.—16. März 1889 find gemeldet: 


a. als geboren: 


1. Adam, S. des Arbeiters Joſeph Saj⸗ 
naga. 2. Joſeph, S. des Arbeiters Joſeph 
Lipertowicz. 3. Martha Amanda, unehel. 
T. 4. Theophil Paul, S. des Zimmer⸗ 
manns Franz Krzyzauowski. 5. Franziska, 
T. des Arbeiters Franz Schneider. 6. Ju⸗ 
lianna Leokadia, unehel. T. 7. Helene, T. 
des Schmieds Matthias Sapouski. 8, Um 
ben. S. des Brauereibeſitzers Wilh. Kauff- 
mann. 9. Joſeph, S. des Organiſten Tho⸗ 
mas Wisniewski. 10. Franziska Sophia, 
T. des e Auguſt Derengowski. 

Theodor, S. des Sergeanten 
Auguſt Föde. 12. Alexander, S. des Schuh⸗ 
machers Stanislaus Taichert. 13. Joſeph 
Leo, S. des Schneidermeiſters Leo Kas⸗ 
przak. 14. Paul Ernſt, S. des Viehhänd⸗ 


11 Alfre 


lers Eruſt Brendel. 15. Alfred Kurt 


S. 
des Todtengräbers Emil Böhlke. 16. Jofeph, 
S. des Arbeiters Frag Dybowski. 17. Paul 
Leo, S. des Tiſchlers Paul Lewandowski. 


b. als geſtorben: 


Gr 
ben. S. des Brauereibeſitzers Wilhelm 
rege 2 en 5 Sa ©: 1 1 
rbeiters Franz Zielinski, „ 16 T. ; i = 
7. Elfe Margarethe, T. des Zahlmeiſters Loos W,.Die..Lieferung von 366,5 cbm 
Heinrich Lindenburger, 7 J. 17 T. 8. Tobt- 
eb. T. des Arbeiters Karl Schramm. 9. 
odtgeb. T. d. Schuhm. Wladislaw Rezulski. 


c. zum ehelichen Aufgebot: 


1. Gärtner Hermann Wilhelm Ernſt 
Ohſt zu Friedrichsfelde und Friederike 
Louiſe Nieliug zu Berlin. 2. Arbeiter Jo⸗ 
hannes Tkocz und Franziska Chrzanowski. 
3. Gärtner Guſtav Hermann Hiller zu b 
Jezewo und Eſther Erdmuthe Beling zu 
Thorn. 4. Arbeiter Rudolph Konopatzki 
und Louiſe Wilhelmine Muß, geb. Rimatzki, 
beide zu Weeskenhof. 5. Schuhmacher Lud⸗ 
en und Eliſabeth Lamparczyk. 
6. Arbeiter Julius Karl Feldt und Mathilde 
Voß. 7. Arbeiter Karl Auguſt Falkenhagen 
und Emma Louiſe Stubbe, beide zu Glas 
72 — bei Kreuz. 8. Premier ⸗ Lieutenant 
rthur Franz Heinrich von Trotta, gen. 
Treyden zu Thorn und Charlotte Marie 
Ping von Trotta, gen. Treyden, geb. 


ngiten zu Itzehö. 


mein inniggeliebter Gatte, unſer 


Die Beerdigung der Fran Henriette 
Kalischer findet heute Nachmittag 
3 Uhr, vom Traue rhauſe Altſtadt 300 


den gegen Vergütung von 25 Pfg. für jede 5 ganz 


muel Schuſter und Wilhelmine Ottilie 


I., Eiſenbahn ⸗Betriebsſecretär Albert 
Ludwig Hanow mit Margar. Marieqoſenthal. 


Fur die Redaktion verantwortlich: Gu ſtav Kaſchadeſin Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerelder „Thorner Oft 


Polizei⸗ Verordnung. HEHE ERFREUT Kaufmänniſcher Verein. 
füben lier die pode Beratung wen Megen Aufgabe des Geschäftes 


11. März 1850 und des § 143 des Geſetzes N N . : 5 
über die allgemeine Landes⸗Verwaltung vom beginne ich mit dem heutigen Tage mit dem 


30. Juli 1883 wird hierdurch nach vor⸗ A usver k n uf 


gängiger Berathung mit dem Gemeinde⸗Vor⸗ RE a 
Gigarren-, Gigarretten- und Tabak-Lagers, ! 


Muſikaliſche 


Abendunterhaltung, 
mit darauffolgenden Tanzkränzchen. 
Anfang präcife 8½ Uhr. 
er Vorſtand. 


Verein junger Kaufleute 


ſtand hierſelbſt für den Polizei⸗Bezirk der 
Stadt Thorn Folgendes verordnet 6 - 
Einziger Paragraph. 2 1 
Wer e e Ss a zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Für jeden Raucher und beſon⸗ 
Lokal (Gaſthaus, Schanklokal) mit⸗ ders Wiederverkäufer bietet ſich hiermit die ſeltene Gelegenheit, den Bedarf für 
bringt, wird mit einer Geldſtrafe von] längere Zeit in tadelloſer Waare zu äußerſt billigen Preiſen zu decken. 


1 bis 9 Mark, oder im Unvermögens⸗ Die vollkommene Einrichtung zur Fabrikation von Cigaretten⸗, harmonie 
fälle mit entiprechender Haft beſtraft. türk. und Shag⸗Tabaken, beſtehend aus einen liegenden Ipferd, Gasmotor, var u En sie} März: a 
Thorn, den 15. März 1889. 1 engl. Tabaksſchneidemaſchine, 1 Papierſchneidemaſchine, Pappſcheere ꝛc. iſt Vereinsaben d 
* 


e verkäuflich; auch iſt der Laden und die 2. Etage zu vermiethen. 
Bei Uebernahme des ganzen Geſchäftes bin ich eventuell bereit, die 


Bekanntmachung. | Firma zu übertragen. 4 
: A. Henius. 


In unſerem Firmenregiſter ift unter 
r a ee ae el 


Nr. 692 heute die Firma Franz 
Schmücker in Thorn von Amtswegen 

12,000, 5000 u. 3000 Mk., 
gegen hypothek. Sicherheit ſofort zu ver⸗ 


gelöſcht. 
geben durch T. Schröter, Windftr. 164. 


Der Vorſtand. 
Thorner Fechtverein. 
Jeden Mittwoch, wie bekannt: 


Gemüthliches Zuſammeuſein mg 
bei Nicolai, vorm. Hildebrandt. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 21. März, 8 Uhr 
Vortrag 


„Der letzte amerikaniſche Bürgerkrieg, ſeine 
Urſachen und Folgen“. 
(Herr Bankier W. Landeker.) 
Damen und Nichtmitglieder haben Zutritt. 
— . . 0.8 


Deutſcher Kaiſerſaal 


(Bromberger Vorſtadt, 2. Linie). 
Sonnabend, den 23. März: 


2 
Großer Carneval. 


Maskirte Herren 1 Mark, 
er 455 De 1 
BER” Zuichauer ° fg. 
Kaſſenöffnung 7 uhr. Aufang s Uhr. 
Garderoben ſind von 6 Uhr ab im Ball⸗ 
lokal und in der Wohnung bei C. F. Holzmann, 
Gr. Gerberſtraße Nr. 286 zu haben. 


Thorn, den 16. März 1889. | | 
d Aintsgeriät eee 
f UD 


Zum bevorſtehenden Wohnungswechſel empfehle ich mein reichhaltiges 


Gar inenla er 


zu ganz Rouleaur⸗ 


ſoliden Stoffe in 
g Alen Breiten, 
Tiſch⸗ 


um Preiſen. mm 
Als beſonders 


preiswerth | i 
ST Decken, . Preuß. Lotterie. 


½ 7 Mk., Yo 3½ Mk., ½ 1,7 > 
17 1 Mk., berſendet H. Goldberg 
Bank- und Lotterie⸗Geſchäft Dragonerſtr. 21, 


Berlin. 

Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer = Straße. 


Anker-Cichorien ist der beste 


Kartoffel. 


| in allen nur 
8 ore 85 denkbaren 
Qualitäten 
und Muſtern, 
Tüll⸗ 
und 


von 2,75 an. 


Tüll. 


Gardinen, 
in haltbaren 


und 
f ER Mehrere Tauſend Gentner Speiſe · 
e Decken, e ee e 
M u ſt ern in den Louis Less in Thorn, Bromb. Vorſt. II. 
mit verſchiedenſen ] Erbſeumehl, 
Größen und Buchweizenmehl 
Band Farben, 5 5150 u 
afermeh 
eingefaßt, zu beſonders empfiehlt J. G. Adolph. 
Meter von billigen | 


— { : a 
Caviar. 
Elb, mild, Fßch. v. 2—8 Pfd. à Pfd. M. 3,00 
Ural, großkörn. u. hell 35 
Kaukaſiſchen, grobkörn. 1400 
offerirt verzollt gegen Nachnahme in hoch- 
feiner Qualität 

A. Niehaus, Caviarhandlung, Hamburg. 


Kleinholz, e 


A 1 
A. Majewski. Bromberg. Vorſtadt. 


Anker-Cichorien ist der beste Hüte e e ene die 


li älli 
Je 50 Mark Aale 28. ee ble Beil 


zahle ich für ganze Preußiſche Couverts Zahutechniſches ; t It 
TELIE Einen Flügel e hu. cn, 


r e e 1 5 Mi 5 

oder 7 ſgr. roth, welche in den Jahren ö id 
3 verkauft billigſt Doris Hirschfeld, 

e Neuſtädtiſche Apbtheke, 1 Treppe. 


1856 —62 in Gebrauch waren. 
2 Ein no ut haltenes Cylinder 
H. Schneider. bureau — gage ee Von 
DR ped. d. Z. 


Kaufe ebenfalls zu hohen Preiſen ganze 
wem? ſagt die 


Couverts und Marken (jedoch keine preuß. 
men⸗ . Kinder⸗Harderobe 


Marken) von den Ländern: Braunſchweig, 
Oldenburg, Lübeck, Hamburg, Mecklenburg, 

wird billig und modern angefertigt 
Culmerſtraße Nr, 232, 3 Treppen. 


Sachſen, Würtemberg ꝛc. aus den Jahren 
Tiſchlergeſelle Fun 


185066. Offerten werden nur dann be⸗ 
rückſichtigt, wenn Marke zur Rückantwort 

Prüschkowski. Mocker. 
Für mein Comtoir ſuche 


Breiſen. 


40 fg. Gesetzlich geschũtat. 


Breiteſtraße 


2. b a 0 
Nenbau einer Desinfectiöna- 


anstaltfür die Garnison Thorn 
Die zur Ausführung des vorgenannten 

Neubaues erforderlichen Arbeiten und 

Materiallieferungen sollen in 4 Loose ge- 

theilt öffentlich verdungen werden, und 

zwar umfasst: 

Loos I. Die Ausführung der Erdarbeiten, 
der Arbeiten zur Befestigung des 
Baugrundes, der Maurer- und 
Asphaltirungsarbeiten. 

Loos I. Die Lieferung von 338,5 mille 
Hintermauerungsziegeln und 9 

mille Klinkersteinen. 

Loos Ill, Die Lieferung von 117,5 cbm 


elöschtem Kalk und 


Breileſtraße 
456. 


1875 Königsberg 1875. 


Ar- 8 20 
Stroh⸗Hüte 
zum Waſchen, Färben und Moderniſiren 

werden angenommen. 


„ Mauersand. 

Für die Uebernahme der Arbeiten und 
Lieferungen sind die kriegsministeriellen 
„Bestimmungen für die Bewerbung um 
Leistungen für Garnison-Bauten vom 20. 
März 1888“ massgebend. 

Zuschlagsfrist 14 Tage. 

Angebote sind versiegelt und mit ent- 
sprechender Aufschrift versehen postfrei 
is zu dem auf 
Sonnabend, den 6. April d. J., 

Vormittags 11 Uhr 
ae Termin in dem Baubureau 
es mitunterzeichneten Regierungs-Bau- im evaugel. Pfarrhauſe Termin an. 
meisters (Thorn, Ecke Stroband- und] Die Bietungskaution beträgt 300 Mark. 
Gerstenstrasse part.) abzugeben, woselbst | Die Pachtbedingungen find in der Pfarr 
die Verdingungs- Unterlagen täglich wäh- regiſtratur einzuſehen. 
rend der Diensstundon eingesehen, auch Gollub, den 18. März 1889. 
gegen Erstattung der Abschreibegebühren 3 


auf 12. Jahre verpachtet werden. 3 
dieſem Zwecke ſteht auf den 
28. März, Vormittags 10 Uhr 


er GHemeinde- 


Mitglied der Briefmarfen:Bereine von 
Köln und Dresden. 
Waschen u. Baden klein. Kinder., Vorrat: h. - 
„ toll a Sohn anftänd. Eltern 
uf 12 Jahre berpechtel werden. Zu |% Packet3 Stick 50.PT alisin.beiAdolfLeetz e über en 
> Facons mit Aus 0 
= N ; gung Stellung. Polniſche Sprachkenntniß 
ee ge erforderlich. 8 chfeia 
Wie ’ Damen, welche Putz erlernen wollen, 
dann in Gegenwart der etwa erschie- bon Or. Aurel Kratz, Bromberg, helfen ſofort aden ⸗ Repoſitorium finden per ſofort Engagement. Julius 
nenen Bieter geöffnet und verlesen. gegen Huſten und Heiſerkeit. (mit Schiebladen u. offenen ill 


u. je ein ar ie ber abzugebenden Sachen 
beiliegt. — Regulirung geſchieht gegen Baar. 
H. Bogen in Köln a. / Nh. 
Zeughausſtraße 20/22. 
| Schön & Elzanowska. U RR 
2 Pfarrhufen S yagelin - Cold - Dream. einen Lehrling, 
mit maſſiven Wirthſchaftsgebäuden, unweit aselln⸗ ee aus guter Familie, mit ſchöner Hand; 
der Stadt Gollnb e 156 Morgen Seife, mildeste aller Seifen, besonders ſchrift und guter Schulbildung, 
gro, ene Bis jest 1300 Mark Wacht een "auhe und spröde Hank sowie zum | A. Entte, Berlin, Or. Fräntfurkerftr. 5a. 
Oſtern bei mir eintreten, 9 Friedrich, Juwelier, 
1 junge Dame, welche das K 
und und Weißtwaareng ft exlexuen will, 
findet in meinem Geſchäft gegen Entſchädi⸗ 
und Verzierungen, emp BR. 
. Zachaus, Tiſchlermeiſter,, Eine Verkänſerſn, welche inſt der 
in Empfang genommen werden können. Coppernicusſtraße 189. eur 4 3 vertraut iſt, 
Die bis zu dem oben festgesetzten Anker-Cichorien: ist der beste dwie geübte Putzarbeiterin, auch junge 
Termin eingereichten Gebote werden so- ö 
Gembicki, Breiteſtraße 83. 
Der Garnison - Baui tor. ne küchtige Verkäuferin, der pol⸗ 
25 e b Nur echt zu haben in Packeten zu 50 u. 25 Pffin]| Regale, diverſe nischen Sprache mächtig, findet zum 1. April 
Der Königl. Regierungs- Baumeister. Thorn in der Drogenhandl. v. Hugo Claass zu verkaufen 1 in meinem Kurz und Weißwaaren - 
(gez.) A. Scheerbarth. u. d. Rathsapothete des Herrn Ed. Schenck. Breiteſtr. 49, 1 Treppe. 8 6 Stellung. S. Hirschfeld. 
deutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


1) gr 
a en rn u 


